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trällıgen Irrtümern Uun: Versehen. Auf 108 ELW: mMu VO  $ der Mathematik heißen,
s1e betrachte die „formes visıbles des realıtes visıbles” „Causes visıbles des tormes
visıbles”, und VO  — der Physık, S1e ertorsche dıe „Causecs invısıbles des choses visıbles“

der ‚CausSCc> visıbles des choses iınvıisıbles“ (ähnlıc! sınd auf 206 bei dem Ver-
gleich VO Allegorıe un: Anagogıe die Begriffe „realıtes visıbles“ un! „realıtes INVIS1-
bles“ gegeneinander auszutauschen). Und auf 152 heißt VO Teuftel: ıDse
homini dominarı nO0  5 debuit, Iso 4] devaıt Pas dominer I’homme“ un: nıcht ELW

‚Etre domine par I’homme“ Diese Hınweıise sollen ber den Wert der gut lesbaren
Übersetzung nıcht grundsätzlıch 1ın Frage stellen. Der engagıert geschrıebene Kom-
mentiar und die Anmerkungen ordnen dıe Texte in Hugos Gesamtwerk e1ın, weılsen auf
Vorbilder und Nachwirkungen hın, erortern Probleme der Kohärenz un: nehmen
Fragen der aktuellen Forschung Stellung. Am Schluß des Bandes tindet INnan in einer
Bıbliographie dıe Nachweise der Editionen aller Werke Hugos un: ıne Aus-
ahl besonders der nNnEeEUErTreEN Sekundärliteratur ber ıh: Farbige Abbildungen mıiıt Dar-
stellungen Hugos 1n mittelalterlichen Handschritten erganzen den Band; leider sınd
beı einer farbigen Skızze des e dıe den komplizierten Autbau der „Arche“ ach
dem Libellus verdeutliıchen sollte, die Farbschichten gegeneinander verschoben, da{fß
die Skizze iıhren 7Zweck nıcht ertüllen kann

Entsprechend der Struktur des Buches vermuittelt N keine systematische Einführung
In das Denken Hugos, sondern g1bt aus der Kenntnıiıs se1nes Werkes und des
Forschungsstandes heraus einen unmıttelbaren Eıinblick ın dıe Anlıegen des Viktori-
ers und dıe Art ihrer Ausarbeitung. Da dabe1 die beiıden Schriften ber die Arche
WO 1mM zweıten WI1e€e 1m drıtten eıl ausglebig Wort kommen, ze1ıgt, da sS1e als
exemplarıisch tür Hugos Gesamtwerk ansıeht. TESKE

ECKARDUS IHEUTONICUS, HOMO OCTUS SANCIUS Nachweise un! Berichte ZzUu
Prozeiß Meıster Eckhart. Herausgegeben VO Heinrich Stirmımann 1ın /Zusam-
menarbeit mıiıt Ruedi Imbach (Dokımıion 11) Freiburg/Schw.: Universitätsverlag
1992 324
Dem Generalkapitel der Dominikaner VO 1980 in Walberberg wurde der Antrag

terbreitet, die wıissenschaftliche Ehrenrettung VO  ; Meıster Eckhart betreıiben. Dar-
authin beauftragte der Magıster des Ordens ıne Kommissıon VO Experten, die
wıissenschafrtliche Dokumentationsbasıs für eine Revısıon der Verurteilung VO 1329

erarbeıten, deren Ergebnıis 1er vorlıegt. Dıie Beıträge erarbeiten zumelst die phılo-
sophie- und theologiegeschichtliche Bedeutung der inkrımıinıerten Artikel aufgrund
eingehender Forschungen, dıe VO Heinrich Stirnmımann OP, dem Koordinator
sammengefaßt un: herausgegeben wurden. Eın Blick ın die Lexika selt 1886
(WWERKL IV, 1886, 1275 19 ThC IV, TELP 111 1931, 527530

DSp I 1960, 116—1 93 ILL, 99 645—649) äßt ahnen, welche Fortschritte
In der Erklärung VO Lehre un: Texten Eckharts VOT allem se1it dem Erscheinen der
deutschen und lateinıschen Werke ab 1936 inzwischen gemacht wurden, da der
kühne Tıtel begründet und gerechtfertigt erscheint. Im ersten eıl befassen sıch ÄAr-
tikel mıt der Erforschung der Prozesse. Im zweıten eıl legen Beıträge das Weıter-
wırken un: die bleibende Bedeutung der Lehre des Meısters dar. Der drıtte 'eıl bringt
die Zusammenfassung VO Stirnımann, ber diıe WIr 1er kurz berichten.

Sturlese legt dıe Prozefßßsdokumente VOTL, deren ersten eıl bereıts ın (Lateınıi-
sche Werke) V’ 1988 (Nr 1—45; 1er FT Nr. 44—6/, teilweıse) publizıert hatte

Trusen hat als Rechtshistoriker dıe uns erhaltenen Unterlagen der Prozesse geprüft
und kommt folgendem Ergebnis (274-9) Eckhart wurde 1in Avıgnon nıcht verurteılt
und ebensowenig der äres1ie bezichtigt un: verdächtigt. Seine Lehre wurde keines-
WCBS als VO kirchlichen Glauben abweichend dargestellt. Sıe 1St damıt vereinbar un!
beabsichtigt keine Betörung einfacher Menschen. Zensurilert wurden lediglich 7% Sätze
au Eckharts Werken, die dem Sprachmodus der damalıgen Theologıe nıcht ENLSPCA-
hen und eine ırrtümlıche Auslegung ergeben konnten. Dıie Bulle ‚In ABrı dominıco‘
zeıgt dıe Aussagen, die das eigentliıche Anlıegen Eckharts verkennen. Präambel un:!
Schluß entsprechen den zeitgemäßen Formeln kirchlicher Sanktionen DA Schutz des
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eintachen Volkes Fıne Verurteilung Eckharts kann dadurch nıcht gemEINT SC1IM Die
Kölner Anklage wurde damıt verändert, deren Urheber übrıgens Mitbrüder da
D Z Zeıt Eckharts ‚WE Lehrrichtungen Dominikanerorden gab Suarez Nanı
behandelt die phılosophıe un: theologiegeschichtliche Interpretation derzen
Sätze un: Weber arbeıitete ber Maitre Eckart et la grande theologıe Darüber
Stirnımann Eckharts Denken beruht auf außergewöhnlichen phılosophıschen
Kultur, die neben Arıstoteles uch dıe Neuplatonıiker umta{rt Die Bestimmung des BöÖ-
SsSCH als Nıcht eın (wıe beı Augustın Thomas), die Lehre VO der Gottesgeburt der
Seele, VO Prımat des NNEICMH Aktes als Prinzıp sıttliıchen Handelns bestehen Recht
Der Einwand SC1INCS Pantheismus SLLIMMET nıcht Den Zensoren Avıgnon INan-

gelte C1NEC Kreıs Eckhart vergleichbare phılosophiısche Bıldung das Senso-
r1uUum der die logische Denkkraftt für die Zusammenhänge der Hıntergründe

Damıt 1ST och nıcht erklärt, Eckhart solch kühne Formulierungen wählte
Dıes autzuhellen S1INS ber den Auftrag der Kommıissıon hinaus, die lediglich Grundla-
SCH wıssenschafrtlichen Revısıon der Prozesse erarbeıten sollte Eckhart 1STE auftf-
grund VO  e Intention un: Duktus SCINET ede bestimmt nıcht unorthodox

Steer hat großer Genauigkeıt un: Quellenkenntnis die Authentiziıtät der eut-
schen Predigten des Meısters ertorscht Von anfänglich RO Sätzen wurden 90 den
deutschen Schritten entnOommmMeEN Di1e lateinıschen Predigten hätten Anklage
nıcht gereicht /4 Sätze Stammen A4Uu$ den deutschen Predigten Zur Authentizıtät die-
scer Textstücke 1ST » da sıch nıcht Nachschritten (reportata), sondern

Formulierungen handelt, dıe Eckhart selbst geschaffen hatte Er War sıch bewußt
akademischer Lehrer SC1IN, der uch eintachen Hörern verständlich predigen wollte
Ebenso lag iıhm daran Aktualısıerung und Konkretisierung für künftige Leser bie-
ten

Sturlese berichtet ber Eckharts Weıterwirken ach dem Urteil der Bulle dıe
NUur Öln veröftfentlicht werden sollte Dıi1e beiden Denunzıanten entweder
haftiıert der geflohen Der Orden ZOS die Werke des Meısters aUus der Offentlichkeit
zurück und lefß nu selten Zitate aus Eckhart (wıe beı Tauler un: Seuse, den Schü-
lern Lediglich 1N€ Ordenschronik berichtet VO  — Eckardus Theutonicus,
theologia OMO doctus SANCLUS Laurent berichtete 1936 VO Prozefß AVIg-
NO „n1ıemand, der SCIMN (Eckharts) Leben kennt, da seinem Glauben un: heılıgen
Lebenswandel zweıteln”, Was vermutlıch uch die Meınung des Generalprokurators
de Podhans WAar Largıer g1ıbt Überblick ber Eckharts Nachwirken auch ı
(Osten un: berichtet die Erforschungsgeschichte, die ı Jh begann un: ach dem
Ersten Weltkrieg erneut eiINSELZTLE Damals ZOS INa  } Vergleiche asıatıschem Denken,
wodurch wichtige Kontakte des Denkens WIC uch Vergleiche der Weısheitserfahrung
MI1C entsprechenden Methoden möglıch wurden (Lit 201—4) Haas stellt Glaube
un:! Vernunft der Aktualıtät un: Normatıivıtät des Meısters dar, wobe1l uch den
Wandel des Eckhartbildes schıildert und die ıdeologischen Vereinnahmungen erwähnt
Eckhart 1ST Christ, Prediger un! Magıster der Theologie un bedartf Grunde keiner
Rehabilitation Stirmımann kann daher schließen MI1t Zusammenfassung durch
Eckhartzitate

Für dıe Darstellungen, die MI großer Sachkenntnis GenauLjgkeıt un! HDG 1Ier Anteıl-
nahme geschrieben wurden und die dadurch vorgelegte Darlegung des Fortschrittes
der Eckhartforschung mu{ß INa  an dankbar sein Angesıchts des schwierigen Stoffes un!
mancher Fragen bleıibt uch weıterhin eingehende Lektüre un! intensSs1ves Studium
erläßlich (vgl das Literaturverzeichnis NnNeUETrer Werke 305) Im Sınne des Meısters 1ST
azu uch ein Leben als Christ ertorderlich

Blıebe wünschen, da{fß hofftfenrtlich bald als Grundlage Lektüre und For-
schung die Ausgabe der Lateinischen und Deutschen Werke vollständıg vorlıegt Mehr
allerdings och sollte das Werk MItTt seinen Untersuchungen Anla{fß geben, Prozefß und
Urteıl revidieren, WIC es bereıts für Galıle1n geschehen 1SE BECKER
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